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Kırchliche Zeıtgeschichte nach 19
Fıne katholisch-protestantische Tagung in Bern

Vom Z bis September fJand auf Schloß Hünigen bei Bern hende Mentalıtätsgeschichte mI1ıt reliıg10nssozi0logıschen
1ıne Tagung besonderer Art Eingeladen hatte der An- Fragestellungen und zielt mıt ihrem In der Intention WEert-

Jang Oktober überraschend verstorbene Berner Ordinarıus neutralen methodischem Zugriff wenıger auf dıe (7Je-
schichte der Kırchen als auf dıe Fortwirkung relıg1öserfür Kirchengeschichte, Andreas Lıindt, der iın Verbindung

mıt Victor Conzemius Luzern) und Martın Greschat (G1e- Tradıtionszusammenhänge In eıner weıtgehend säkuları-
ßen) diesen Kongreß meranstaltete. Seıt jeher TWar e$ das An- s]ıerten Gesellschatt.
liegen Lindts, der auch einıge Jahre ın Unster lehrte,
batholiısche und evangelısche (Kirchen-)Historiker ermutı- Betroffenheıiıt als konstitutives Flement
ZEN, sıch den Herausforderungen der bırchlichen Zeıtge-
schichte gemeıinsam ım ökbumeniıischen Dialog stellen. Dıie Beıträge VO  —_ Martın Greschat Gießen) un Konrad

Repgen onn) über die Erfahrung des Drıtten Reiches un
BeIl der Tagung In Bern handelte sıch nıcht ıne E das Selbstverständnıiıs VO Protestanten un Katholiken

nach 1945 ührten mıtten In die zentralen methodischenC vielen, den Rahmen des UÜblichen aum sprengenden
Expertenkonferenzen für den Bereich kırchlicher Zeıtge- und inhaltlıchen Probleme kırchlicher Nachkriegsge-

schichte hineıin. Dıi1e hohe Wertbezogenheıt des Themasschichte. Von ihnen hob sıch die Tagung eindeutig durch
die Tatsache ab, da{fß die beiıden Koordinierungsgremıien wurde dabe!l immer wıeder deutlich. Greschats usgangsS-
für dıe Jüngste Kirchengeschichte dıe katholische Kom- punkt WAar diıe bıs heute anhaltende Betroffenheit ANSC-
M1SsS1ON für Zeıtgeschichte mIıt SItz ıIn onnn und die Vanl- sıchts der Geschehnisse zwıschen 935 und 19745, die nach
gelısche Arbeitsgemeinschaft für kırchliche Zeıtge- der klassıschen Deftinıition VO Hans Rothfels gerade der
schichte ın München selt ihrer Gründung 962 b7zw eutschen Zeıtgeschichte als konstitutives Element eıgnet,
1955 hıer erstmals zusammenkamen, OZUSaARßCNH auf dıe aber zusätzlıich 1mM Bereich der Christentumsge-
neutralem Terraın Grundfragen und Probleme der e1IN- schichte durch den ethischen Anspruch relıg1öser Ex1-
schlägıigen Forschung gemeıinsam debattıieren. noch verstärkt wırd.
Beıide Gruppierungen haben, VO der Deutschen Dıie evangelıschen Landeskirchen der ersten Stunde sahen
Bischofskonferenz un der Evangelischen Kırche ın dıe Erfahrungen der NS-Herrschaft nahezu ausschlie{fß-

ıch kırchenpolitischen Gesichtspunkten. DıieDeutschland, In den VEITSANSCHCH Jahren ıne Impon1e-
rende Anzahl VO  . Quelleneditionen und Einzelstudien Gleichschaltung des Protestantiısmus 933/34 und die bıs
4U 5 ıhrem Bereich vorgelegt; S1€e sınd jedoch auffallend 945 andauernden Einschnürungsversuche des Regıimes
terschiedlich zusammengesetzt.‘ Während In der Kommıis- letztlich mißlungen: Dıie Kırche hatte sıch ın ihrem
S10N dıe Mehrzahl der Miıtglıeder und Autoren als Kern hre Gegner VO  —_ außen, Staat, Parte1ı und
Hochschullehrer das Fach Allgemeingeschichte vertreten, Deutsche Christen behauptet. Sıe verstand sıch als g-
wıirken innerhalb der Arbeıtsgemeinschaft un In ihrem schlossene moralische Autorität gegenüber der Gesell-
Umtfteld hauptsächlich Kırchenhistoriker, Theologen, schaft; ihr geıstiger Führungsanspruch torderte nıcht
mMIt Dıies WTr W1e€e sıch zeıgen sollte für Fragestellung alleın Respekt, sondern verlangte auch Gehorsam. DDar-
un: methodischen Ansatz VO nıcht unterschätzender AUS resultierte eın starkes Selbstbewulßstsein, das den
Bedeutung. Der hıer vorgegebene Rahmen äflßt nıcht Neubegınn nach dem Krıeg entscheidend mıtbestimmte.
Z auf jedes Einzelreferat In gleicher Intensıität einzuge- Das Dritte Reich erschien aus dieser Perspektive als Hö-
hen; eın alle Beıträge okumentierender Berichtband soll hepunkt der „Entgottung der 1 “‚ als Folge des „STOÖ-
1m nächsten Jahr In der Publikationsreihe der Münchener Ren Abfalls”, also des Säkularısmus, den 1m
Arbeıtsgemeinschaft erscheınen. Hıer werden ehsalb VOT etzten nNnu  - eın Heılmuittel gab dıe Rückkehr Gott.
allem dıejenigen Reterate austührlicher vorgestellt, de- och das Säkularısmustheorem Greschats These
11C  e sıch kontroverse, aber darın mögliıcherweıse auch analysıerte und interpretierte nıchts, sammelte 9808  — „Be-
weıtertührende Diskussionen entzündeten. lege und Argumente für die Stabilisıerung eıner selbst-
Einleitende Bemerkungen VO (Irs Altermatt (Frıbourg) und sendungsbewußten Kıirche“ Das Schlüsselwort Re-
und Andreas Lindt verdeutlichten Entwicklungslinien des christianısıierung umrı(ß die Hoffnungen dieser Jahre, blıeb
schweizerischen Katholizismus bzw Protestantismus aber den Herausforderungen einer modernen, pluralı-
nach 945 Wenngleıch die Schweiz VO Weltkrieg VCOCI- stisch strukturierten Industriegesellschaft die Antwort

schuldig; auch dieses Konzept dort, die rageschont blieb, zeıgten sıch auch hıer mMIt dem EpochenJjahr
945 bedeutsame Einschnitte. Dıie sıch anschließenden nach natıonalprotestantıschen TIradıtiıonen 1M Vorteld
Ausführungen VO Reinhard Koselleck (Bıelefeld) und der Ermöglichung des Natıionalsoz1ialısmus gestellt
Philıppe Levillain (Liılle/Rom) reflektierten das Selbstver- wurde. Als ständıgen Störfaktor der e  C gefundenen PrO-
ständnıs kırchlicher Zeıitgeschichte als eıl der Gesamtge- testantisch-kirchlichen Identität erWwIes sıch alleın die
schichte und 1m Kontext der französischen „Hıstoire relı- Schuldfrage, die auf Drängen der Okumene VOT n  u
gJeuse“ Letztere verbindet die VO Frankreich AaUSSC- Jahren ZU  an Stuttgarter Schuld-) Erklärung führte. Freıi-
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ıch iımplızıerten die berühmten Komparatıve WITr Dıie vorübergehende Attraktıvıtät der Kırche, be1 der viele
klagen uns A dafß WITr nıcht mutiger bekannt, nıcht treuer nach der großen Desillusionierung wıeder Sınngebunggebetet, nıcht tröhlicher geglaubt und nıcht brennender und Geborgenheit suchten, WAar nach Repgen nıcht MmMIt
gelıebt haben.“), da{fß 119  = eben doch, WenNnn auch nıcht S dem Anspruch verknüpft, auf Dauer auch polıtische Auto-
NUQ wıderstanden hatte. rıtät für sıch reklamıeren. Lediglıch 1ın der Phase bıs
Damıt Greschat WarTlr die rısanz des Bekenntnisses ZUuUr Konstitulerung Staatlıchkeit In der Bundesre-
1MmM Sınne enkbarer radıkaler Folgerungen wıeder zurück- publık verstand sıch die Kırche als Sprachrohr und An-

SC  MMEN: „Eıne derart entschärfte Schuldirage e sıch walt der Bevölkerung gegenüber den Besatzungsmächten.
mühelos In das kırchliche Konzept der Nachkriegszeıt 1N- Dıie Abneigung dıe VOoO den Allııerten durchge-

tführte un nıcht den Deutschen selbst überlassenetegrieren. ” Andere Akzente SGLZTE hingegen das SOg
Darmstädter Wort des Reichsbruderrats der EKD VO Entnazıfizierung bıldete hıer eiınen wichtigen Konflikt-

herd Auseinandersetzungen die Schulfrage, der Aaus1947, das autf das diıchotomische Geschichtsbild einer
Scheidung VO Gut un: OSe und anders als dıe Landes- dem Bewulßfstsein des hohen Stellenwertes der Schule für

dıe relıg1öse Soz1lalısation des Menschen 1m Vorteld derkırchen 945 aut jeden besonderen Autorıtätsanspruch
gegenüber der Gesellschaft verzıchtete. Solıdarıtät, Hu- Verabschiedung des Grundgesetzes grofße Bedeutung eIN-

geraumt wurde, hinderten die Biıschöte nıcht daran, dıemanısıerung und Demokratıisıerung SOWIeE dıe Wendung Verfassung dennoch anzuerkennen. Eıne innerkatholi-den heraufziehenden Kalten Krıeg bestimmten den
Tenor dieser Entschließung einer Miınderkheıt, die Gire- sche Schulddiskussion WI1€e 1m Protestantiısmus hat nıcht
schat abschliefßßend als wünschenswertes alternatıves Pro- gegeben. Dıi1e ın der Weıihnachtsbotschaft des Papstes VO

Z  s taktıschen kırchenpolıtischen Entwıcklung 1944 verwortene Kollektivschuldthese erleichterte nach
Krıegsende den Umgang innerhalb der Weltkirche mıiıtnach 1945 VW
den Deutschen, deren Wıderstand das Regıme all-
gemeın respektiert wurde. Dıi1e Biıschotskonferenz sah

Katholisch-evangelische Unterschiede abgesehen VO  — den Passagen In ihrem Hırtenwort VO

Greschats kritische Thesen traten besonders den August 1945 keinen Anlafs, eın Schuldbekenntnis
protestantischen Teilnehmern auf Wıderspruch, die sıch ähnlich der Stuttgarter Erklärung für die katholische Kır-

che tormulieren.vornehmlic seinem Kırchenbegriffund seıner Her-
ausarbeıtung der Schwachstellen der Stuttgarter
(Schuld-)Erklärung gegenüber dem Darmstädter Wort Mangelnde Selbstreinigungstießen. Der Vorwurf zielte auf den alten Streit Volks-
un Freiwilligkeitskirche und auf dıe Frage, ob In realhı- In ıhren Anschlufßreferaten dem VO  —_ Greschat und

Repgen gegebenen Überblick arbeıiteten Werner Jochmannstorischer Hınsıcht etztere methodisch gesehen über-
haupt Gegenstand wıissenschafrtlicher Betrachtung seın (Hamburg), Gerhard Besier (Loccum), Kurt Meıer (Leıp-

z1g) un Adolf M. Bırke (Bayreuth/London) stärker De-könne, weıl S1e sıch nıcht durchgesetzt habe Da sıch seıt
damals auch die verfaßten Landeskirchen 1n erstaunlıiıcher taıls der Beziehungen VO Staat und Kırche nach 945

heraus. Birke betonte die Forderungen der on ıIn polıtı-Weıse verändert hätten, könne I1a  S nıcht ohne weıteres
iıne ihnen ENLSCSCNSESELIZLE Posıtion beziehen die SpA- schen Tagesiragen mehr als allgemeın ANSCHOMM Ab-

stinenz übenden Bischöfe nach einer verfassungsrechtlı-tere Entwicklung rechtfertige 1im nachherein viele der da-
mals getroffenen Entscheidungen. chen Regelung des Verhältnisses VO Staat und Kırche,

der Garantıerung der Kontessionsschulen 1m Grundge-
Wıe SAaNZ anders sıch die eıt nach 1945 für den deut- SELZ und schliefßlich dıe Anerkennung des Reichskonkor-
schen Epıskopat darstellte, wurde A4US den wenıger theolo- dats durch die Verfassung. Während 119a  > sıch In der
gısch reflektierenden, mehr VO  —_ Eınzelbeobachtungen Konkordatsfrage auf die Formel stillschweigender OTrft-=-
ausgehenden Beıtrag Konrad Repgens deutlich. Die katho- geltung einıgte, erhielt die Kontessionsschule keinen Ver-
lısche Kırche hatte 1mM Vergleıch ZU Protestantısmus e1- Tassungsrang W as iıne Anerkennung des Grundgesetzes
HE  S Kırchenkampf SaAanz anderer Art überstanden, da nıcht verhinderte, aber 1ne tiefgreifende Verstimmung
Bekenntnis un Organısatıon VO  — innerkırchlichen Grup- der Bischöfe und hre Akzentulerung des blo{fß PrOVISOrI1-
PpCN nıcht 1n rage gestellt und die Bedrängnisse durch den schen Charakters des Verfassungswerks ZUr Folge hatte.
Natıonalsozialismus alleın als weltanschaulich-geistige Werner Jochmann verwıes auf die gesellschaftspolitischen
Auseinandersetzung interpretiert werden konnten. uch Umorientierungsversuche der deutschen Protestanten nach
für die Bıschöfte WAar das Dritte Reich Folge und Kulmina- 1945 und auch auf die CNSSCZOLCNEN Grenzen, dıe S1e
tiıonspunkt der Entchristlichung der Welt, die sıch dabe!] stielßen, nıcht zuletzt weıl die „Personaldecke“ der
jedoch der Großteil der Katholiken als resistent erwıesen Bekennenden Kırche nıcht ausreıichte, die N  - Ver-
hatte. ach dem Zusammenbruch hıelt sıch 1114a1l- gebenden Posıtionen insgesamt mıt eiıgenen Leuten be-
cher Warnungen aus KROm, das dıe Lage nüchterner beur- seLizen Belastete Pfarrer un Jurısten In den Kırchenlei-
teılte, für eın Jahrfünft die Hoffnung, WCECNN INa  > 11U ‚ Auf tungen lıeben darum vielfach 1mM Amt Dadurch wurde
breiter Front“ dafür kämpfte, werde Deutschland wıeder ‚WAar die Effektivität der Verwaltung gestärkt, aber
christlich. wurde damıt auch ıne kırchenamtliche Kontinultät test-
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geschrieben, miıt der INa  —_ eigentlıch hatte brechen wollen Nowak die Ambivalenzen deutlıch, VO denen das Verhal-
Da auch dıe Synoden eın stärkeres konservatıves Behar- ten des Protestantısmus in dieser geschichtliıchen Phase
rungsvermöÖögen zeıgten als vorhersehbar, tanden die NOL- gekennzeichnet War Nıemand schien besser geei1gnet als
wendıgen Reflexionsprozesse DA Bewältigung der Ertah- der badısche BK-Synodale un Mıtautor der Denkschriuft
rungsecn des Drıtten Reiches melstens nıcht da{fßs „Politische Gemeinschaftsordnung“ des Freiburger Kre1-
VO eıner geistigen Erneuerung des evangelıschen Kır- SC5 VO 942/43, nach Kriegsende das politische Selbstver-

ständnıs des Protestantiısmus NC  e tormulieren. Alschentums nach 945 aum gesprochen werden ann In
polıtıschen Verlautbarungen der verfalßten Kırchen wurde Verfasser wichtiger Resolutionen VO der Treysaer Kır-
häufiger auf die Leiden der Deutschen durch Flucht un chenführerversammlung 1mM Julı 1945 bıs ZUT Amsterda-
Vertreibung hingewiesen als auf das Schicksal der Juden iner Weltkirchenkonferenz 19458 und als kırchenpoliti-
und anderer Verfolgter 1n den zwölf Jahren natıonalsozıa- scher Berater der EK  S bıs 1949 wırkte entscheiıdend
lıstıscher Herrschafrt. Posıtıve Ansätze, dıie sıch aus der der Bıldung der heute noch bestehenden Kammer für Ööf-
Oftenheit zurückkehrender Emıigranten ergaben, wurden fentliche Verantwortung mıt Eınige bestimmende Ele-
durch ıne solche einseıtige W1€e intransıgente Haltung oft seiner mehrdeutigen polıtıschen Weltsicht, W1€e S1e
wıeder verschüttet. Nowak VvOrtrug, selen hıer ZENANNEL: Ambivalent dieser
Die mangelnde Selbstreinigung der Landeskıiırchen stellte Konzeption blieb die Verbindung gesellschaftlicher Neu-

ordnungsvorstellungen mıt weıterbestehenden natıonal-auch Bestier heraus, der die Rahmenbedingungen des 1N-
nerkirchlichen Entnazıfizıerungsprozesses In Niedersach- protestantischen Tradıtionslinien, terner der Wıiılle ZUuUr

Versöhnung Rıtter befürwortete ohne EinschränkungSCMH umrı(15. Das Empfinden eiıner aufgezwungenen Entna-
zıfızıerung führte dazu, dafß INa  = dıe Aufforderung Z UU 6

die Stuttgarter Erklärung! bei gleichzeıltiger Bejahung
totalıtarısmustheoretischer Modelle gCHh Osten unSelbstreinigung nıcht als Chance wahrnahm und das Ver-
schließlich das Bekenntnis 2A0 Einheit der Natıon ohnefahren eshalb weıtgehend ablehnte. Eınen anderen VWeg

beschritten nach Kurt Meıer dıe SowjJets ın ıhrer one Verzicht auf die VO Adenauer vorgezeichnete Westinte-
oyration.Hıer dominıerte durch „Zerstörung der soz1alökonomı-

schen Basıs des Faschismus“ die „strukturelle Entnazıfi- egen Ende der Tagung Lrug Vıctor Conzemıus einen krı-
zıierung”, die die Stelle „eıner massenhaften indıividuel- tischen torschungsgeschichtlichen Überblick VOT, der
len Sühne“ der Betroffenen Ral Die Entlassung aller manches VO dem bıs dahın Gesagten relatıvieren Ver-

früheren NSDAP-Mitglıeder A4US dem Ööffentlichen Diıenst mochte. Er WwWwarnte VOT den „Klıppen konfessioneller
1MmM Herbst 1945 erstreckte sıch nıcht auf dıe Kırchen, die Selbstrechtfertigung“ aber auch VOT „dıffusen un allzu
obschon Körperschaften des öffentlichen Rechts, dıe das eılfertig ausgesprochenen Schuldbekenntnissen“, für dıie
entsprechende (sesetz sıch einschlofß 1ın unabhängı- besonders Theologen antällig selen. An der großen Kır-
SCH Spruchkammern die personale Neuordnung 1n e1ge- chenkampfstudie des 1m Frühjahr verstorbenen Klaus
NCr Regıe urchtühren sollten. Diese Regelung kam Scholder bemängelte Conzemius anderem dıe Dar-
sowohl dem seIt der Kirchenkampfära emporgehaltenen stellung der katholischen Kırche, dıe durch Konzentra-
„Leıitbild bekenntniskirchlicher Volkskirchenautonomie“ t10N des Blickwinkels auf die Führungsebene ıne „klerı-
ENLSCHECN, WI1€ auch der Polıtik der SMAD gegenüber kale Reduktion“ der reichen Vieltfalt katholischer Lebens-
den Religionsgemeinschaften entsprach, welche ıhren wıirklichkeit erfahren habe Scholder bringe zudem die
Dıiıenst In dem Zeitraum bıs Z Etablıerung eutscher Fakten mıt eiıner eindımensıonal anmutenden Schlüssıig-
staatlıcher Urgane nahezu ungehindert wıeder autneh- keıt, die keine Alternatıven der Entwicklung mehr offen-
INE  > konnten. halte Andererseıts beklagte Conzemius dıe „Ignoranz“

der Allgemeinhistoriker gegenüber kırchlich-theologi1-Für den Bereich der späateren DD  z stellte Meıer dıe be- schen Fragen und appellierte dıe Teıulnehmer, diesondere Bedeutung eiınes Miındestmadiises „legaler
Rechtskontinuität“ heraus, dıe In den ohne Ausnahme „Apartheıd” zwıschen Kırchen- und Profanhistorikern

überwınden.
‚zerstörten‘ Landeskirchen Miıtteldeutschlands angesichts
ihrer ungewıssen Zukuntft sowJetischer Verwaltung Die anschließende Diskussion nahm gerade diesen etzten
einen höheren Kang einnahm als 1mM Westen un Süden Gedanken auft Während die versammelten (katholischen)
des untergegangenen Reiches. Allgemeinhistoriker für ıne polıtısche Geschichte der

Kırchenkampftzeıt eıner sozıalen Theologiege-
schichte, W1€ S1€e offenbar den Protestanten vorschwebeWarnung Vor ıNusen

Schuldbekenntnissen (Kepgen), un für iıne Ausklammerung der Schuldirage
plädıerten, weıl dadurch intersubjektiv gültıge Aussagen

Kurt Nowak, W1€ Meıer Hochschullehrer der Sektion wıssenschattlich-historischer Art mIıt Werturteıulen VCI-

Theologıe der Karl-Marx-Universıtät Leipzıg, lenkte In wechselt würden Hans Günther Hockerts/Frankfurt
seınem Reterat noch einmal auf die geıstigen Voraussetzun- a. M.), beharrte eın eıl der evangelıschen Theologen
gcn des ınnerprotestantıischen Neubeginns INn den Westzonen darauf, nıcht alleın deskriptiv vorzugehen, sondern auch
zurück. Am Beıspıiel eınes promınenten evangelıschen danach fragen, W as VO Neuen Testament und VO  - der
Laıen, des Freiburger Hıstorikers Gerhard Rıtter, machte Nachtolge Jesu her geboten sel Günter Brakelmann/Bo-
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chum), wobe! die Beurteijlungskriterien freilich offenge- ohl noch länger auf sıch warten Jlassen; dem VO der Ar-
legt werden müßften. beıtsgemeıinschaft 1Ns Gespräch gebrachten Plan eines 1n -

terkonfessionellen bıographischen Lexiıkons Z  _ kırchlı-
chen Zeıtgeschichte raumte INa  - dagegen orößere Chan-Fın Lexıiıkon Tur kırchliche Zeitgeschichte CcE eın Alles ın allem scheint diese Tagung als eın

Ungeachtet des die Grenzen eiıner evangelısch-katholi- interessantes Experiment gelungen se1In. Protestantı-
sche und katholische Fachvertreter eizten sıch erstmalsschen Kooperatıon auf dem Sektor kırchlicher Zeıtge-

schichte aufzeigenden Methodenstreıits, wurde VO den und diskutierten hre Fragen nahezu ohne ra
Teılnehmern als nützlich empfunden, diesen Konflikt- bus Man kann nach dieser Tagung davon ausgehen, da{fß
punkt WEenn auch NUr Rande des Kongresses über- nıcht dabe!] leibt, sondern da{fß sıch die Begegnungen
haupt angesprochen haben Heınz Hürten (Eıchstätt) tortsetzen. Ob daraus einma|l iıne ständıge Eıinrichtung
meınte dazu, auch der Verlust einer Ilusion se1l schon eın wırd, muß abgewartet werden. Andreas Lindt jedenfalls
Gewiınn. ach dieser Tagung wülßten die Partner besser gebührt ank dafür, diese Sökumenische „Inıtıalzün-
als UVOT, S$1Ee selen un würden ıne künftige Sa1= dung  “  > die angesıichts der bestürzenden Nachricht VO
sammenarbeit nıcht gerade dort beginnen, dıe Auffas- seinem plötzlıchen ode WI1€e eın Vermächtnis AaNnmMULTeEL,
SUNgCN weıtesten auseiınanderklafften. So dürften INnm mıt seinen Miıtveranstaltern 1Ns erk ZESELZL
gemeıinsame Projekte über Schuld- und Wıderstandsiragen haben Jochen-Christoph Kaıser

Kırche im Wandel
Zur Lage des Katholizısmus In Taıwan

Die Republık Chına (T’arwan) ebt In weıtgehender außen- krank 1STt und die Amtsgeschäfte 19808  —_ noch eingeschränkt
politischer Isolation, seIlit die melsten Staaten der Erde die tführen A Hınsıchtlich seıner Nachfolge herrscht Wn-
Volksrepublık Chıina dıplomatısch anerkennen un hre gewılsheıt, denn selbst favorisiert ottensichtlich keinen
Botschatten ıIn Taıpeı gyeschlossen haben (vgl. kto- der möglıchen Bewerber. Sein Stellvertreter, der 9084
ber KD 5254110 Taıwan unterhält 11U  = noch Län- überraschend VO  } ıhm berufene Presbyterianer und g-
dern otffizielle Beziehungen, darunter ZzUuU Vatıkan SOWIe bürtige Taıwanese Lee Teng-hut, besıitzt keıine Hausmacht

tast allen Staaten Miıttelamerikas. Gleichwohl innerhalb der Kuomintang und dürfte ihm allentfalls
scheıint ınnenpolitisch gefestigter als früher, zumal der miınell als Staatsoberhaupt nachtolgen. Man rechnet des-
Ausbau der internatıonalen Handelsbeziehungen seiıner halb eher damıt, da{fß dıe Grundlagen der Polıitik In
Wırtschaft einen erheblichen Aufschwung verschafftte. Zukunft VO eıner kollektiven Führung starker Be-
Diese relatıve Stabilität dürfte auch durch dıe derzeıtige teiılıgung der Armee bestimmt werden (vgl Far Eastern
leichte Rezession und einıge Finanzskandale Jüngeren Economıiıc Revıew, 85)
Datums aum gefährdet se1ın.

Am konservatıven, betont antıkommuniuistischen Kurs des
Landes wırd sıch VOTrerst aum eLWwWAaSs ändern. Dıie demo-

Innenpolrtische Stagnation leichter kratiıschen Rechte der Bürger (Presse-, Versammlungs-
Liberaliısıierung und Redefreıheıt) sınd dem selt 949 geltenden
Das politische Leben Taıwans wırd noch immer VO jenen Kriegsrecht weıterhiıin stark eingeschränkt. Immerhıiın lok-

kerte INa  z aber In den etzten Jahren Zzeitwelse dıe Presse-Chinesen bestimmt, die 949 VO Festland auf die Insel
tlohen. S1e stellen ZWar 1Ur 14% der Miıllıonen Eın- zeNsur und 1e158 einıge der 19/9 inhaftierten Menschen-

rechtler freı. Diese Ma{fßnahmen dienten wesentlich dazu,wohner, beherrschen aber durch dıe Kuomintang als eIn- die (inoffiziellen) Beziehungen den USA, dem weltauszıger Parteı VO Bedeutung alle wichtigen öftentlichen wichtigsten Handelspartner Taıwans, verbessern.Instiıtutionen. Innerhalb der Kuomintang vollzieht sıch Je-
doch eın allmählicher (Jenerations- UN auch Machtwech- Dıi1e polıtische Upposition hat diesen Gegebenheiten
sel. Im Interesse des Ausgleıichs zwischen den Bevölke- eınen sehr schweren Stand Ihr ftehlt jeglicher Organısato-
rungSSrTruppcnh wurden gerade 1ın den etzten Jahren rısche Zusammenhalt, da dıe Neugründung VO Parteı:en
vermehrt gebürtige Taıwanesen In die Parteı aufgenom- verboten 1STt. Zudem reicht iıhr polıtısches Spektrum VO
LLCH Dıiese besitzen mıttlerweıle den Z Miılliıonen Liberalen bıs Krypto-Marxısten. Ihre Repräsentanten,
Miıtgliedern der Kuomintang i1ne Zwe1i-Drittel-Mehr- dıe selt 97/7/ dem gemeınsamen Begriftf „tangwal”
heıt, S1e sınd allerdings 1n den stark überalterten Füh- („Parteijlose”) auftreten, eınt 1m wesentlichen 1U  — das Be-
rungsgremıen noch unterrepräsentiert. streben, den einheimischen Taıwanesen srößeren Einflu{ß
Eın Wechsel 1mM höchsten Staatsamt 1St ebenfalls absehbar, 1m öffentlichen Leben verschaften. Sıe tordern deshalb
da Staatspräsıdent Chiang Ching-ku0o seIlıt langem schwer die Aufhebung des Krıiegsrechts, dıe Zulassung DPar-


